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Einfach bezaubernd!„Alles neu
macht der Profi “...
Unsere Badberater zaubern auch
aus Ihrem Bad eine Wellnessoase!

Besuchen Sie uns doch einfach in
unserer vielfältigen Bäderausstellung
und lassen sich inspirieren.

Wir beraten Sie gerne!

Betrüger täuscht Notlage
vor und fragt nach Geld

Polizei verhört Verdächtigen / Nach Geständnis neue Taten
SYKE � Derzeit kommt es im
Bereich des Polizeikommissa-
riats Syke zu einer gehäuften
Anzahl an Betrugsdelikten.
Das teilt die Polizei in einer
Pressemitteilung mit.

Bereits seit mehreren Wo-
chen sucht ein 33-jähriger
Mann aus Bremen überwie-
gend Syker Anwohner auf
und gibt vor, sich in einer
Notlage zu befinden. So be-
hauptet er etwa, Berufssoldat
aus der Nachbarschaft zu sein
und Geld für einen Schlüssel-
dienst zu benötigen, da er
sich aus der Wohnung ausge-
sperrt habe. In der Ausgestal-
tung seiner Geschichten er-
weise sich der 33-Jährige als

äußerst kreativ, heißt es wei-
ter. Durch das Vorgeben sei-
ner Notlagen gelang es ihm
bislang, kleinere Geldbeträge
bis 50 Euro und Sachgegen-
stände zu erlangen.

Am Montagabend konnte
der Bremer nach einem ver-
suchten Betrug in der Wie-
senstraße in Syke durch Poli-
zeibeamte vorläufig festge-
nommen werden.

In der noch am Abend vor-
genommenen Vernehmung
gestand der Mann alle ihm
vorgeworfenen Taten. Als Mo-
tiv gab er finanzielle Proble-
me an.

Gegen 22.15 Uhr wurde er
laut Polizei aufgrund fehlen-

der Haftgründe entlassen. Ge-
gen 22.40 erhielten die Beam-
ten bereits wieder einen Hin-
weis, dass der 33-Jährige im
Syker Stadtgebiet an Türen
klingeln und eine Notlage
vortäuschen soll.

Seit Montag seien bei der
Dienststelle sechs weitere Ta-
ten gemeldet worden. Die Be-
amten gehen davon aus, dass
der 33-jährige Betrüger wei-
terhin aktiv ist und rät den
Bürgern, bei solchen Vor-
kommnissen gegenüber
fremden Personen besonders
wachsam zu sein, kein Geld
herauszugeben und gegebe-
nenfalls die Polizei zu ver-
ständigen.

„Schwere Jungs“: Weyher Theater feiert Premiere
„Schwere Jungs“ heißt die Komö-
die von Frank Pinkus, die gestern
Abend im Weyher Theater Premie-
re gefeiert hat. Im Mittelpunkt ste-
hen Klaus, Sven, Christian und Ro-
bert, die im Knastalltag Spitzna-

men tragen. Die Mithäftlinge ken-
nen die „Schweren Jungs“ unter
Knille, Pienza, Roy und Robby. Sie
haben sich mit ihrem beengten Le-
ben arrangiert. Und ihr Direktor ist
eigentlich ganz gut zu ertragen.

Was aber passiert, wenn einige Ge-
fangene als Vorbereitung auf ihr
neues Leben „draußen“ unter An-
leitung einer Psychologin auf einer
Bühne Szenen aus dem „Sommer-
nachtstraum“ spielen sollen? Dra-

maturg Frank Pinkus gibt in seiner
Inszenierung die Antwort: „Es ent-
steht eine hinreißende, liebenswer-
te neue Komödie. Das Publikum er-
lebt Menschen, die man einfach
gernhaben muss.“ � sie/Foto: hu
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Gelassenheit

Manchmal
muss man
es lassen
Von Anke Seidel

Sie ist die Fähigkeit, vor allem in
schwierigen Situationen die Fas-
sung oder eine unvoreingenom-
mene Haltung zu bewahren –
und sie ist das Gegenteil von
Unruhe, Aufgeregtheit, Nervo-
sität und Stress, wie das allwis-
sende Internet-Lexikon Wikipe-
dia uns verrät. Erraten? Hier
geht es um die Gelassenheit. Im
hektischen Alltag begegnet sie
uns immer wieder – als strenge

Lehrmeisterin
und natürlich
immer dann,
wenn wir sie
nicht aufbrin-
gen können.
Tückische Ver-
stecke sucht sie
sich aus, um

uns von ihren unvergleichlichen
Qualitäten zu überzeugen. Das
kann durchaus der Fernseher
sein. Da läuft nach Jahren wie-
der unser Lieblingsfilm – und
zack, plötzlich ist die Mattschei-
be schwarz. Sofort ersetzt ein
deftiger Kraftausdruck das ver-
gnügte Lächeln. Botschaft un-
serer raffinierten Lehrmeisterin:
Humor ist, wenn man trotzdem
lacht. Das gilt auch für den Fall,
wenn wir bei strahlendem Son-
nenschein das Fahrrad aus der
Garage holen, uns begeistert in
den Sattel schwingen – und es
nach wenigen Kilometern durch
Feld und Flur wie aus Eimern
schüttet. Was für ein kalter
Guss für unsere Stimmung! Von
dieser Tour hatten wir doch ent-
schieden anderes erwartet. Ge-
nau da versteckt sich die stren-
ge Lehrmeisterin am allerliebs-
ten: in Erwartungen. Sprich An-
sprüchen, die wir – ganz selbst-
verständlich und oft unbewusst
– immer wieder stellen. Wir ha-
ben es verdient, den Lieblings-
film ungestört genießen zu kön-
nen? Oder die tolle Radtour
ausschließlich bei Sonnen-
schein? Nein, dafür gibt es kei-
ne Garantie. Wer das vergisst,
stellt sich mit seinen Erwartun-
gen selbst ein Bein. Ehrlich. Wir
sollten das mal lassen – ganz
gelassen, versteht sich.

GUTEN MORGEN!

Zahlen und Fakten
len in Diepholz (mit Außenstelle in
Sulingen) und Syke. Hinzu kommen
die Schulen in freier Trägerschaft:
Grundschule in Bruchhausen-Vil-
sen
„Freie Waldorfschule“; Grundschu-
le, Realschule, Gymnasium
in Bassum der „Lukas Schule“;
Grund-, Haupt- und Realschule in
Bassum der „Freien Schule Prinz-
höfte“; Grund-, Haupt- und Real-
schule in Syke –„Freie Aktive Schu-
le“, bilinguale Montessorischule;
Gymnasium in Twistringen, Träger:
Schulstiftung im Bistum Osna-
brück; Förderschule in Freistatt „Ja-
nusz-Korczak-Schule“; Förderschu-
le in Borstel – „Ludolf-Wilhelm-Fri-
cke-Schule“; Berufsbildende Schule
in Freistatt – „Comenius-Schule“.

Im Landkreis Diepholz gibt es
38 Grundschulen; 3 Förderschulen
in Diepholz, Sulingen, Syke; eine
Hauptschule in Diepholz;
zwei Realschulen in Diepholz und
Syke; zwei Haupt- und Realschulen
in Syke und Twistringen; neun
Oberschulen in Barnstorf (mit gym-
nasialem Angebot), Bassum (mit
gymnasialem Angebot), Bruchhau-
sen-Vilsen, Varrel, Lemförde, Reh-
den, Schwaförden (mit Außenstelle
in Ehrenburg), Sulingen und Wa-
genfeld; vier Gymnasien in Bruch-
hausen-Vilsen, Diepholz, Sulingen
und Syke; vier Kooperative Gesamt-
schulen (KGS) – je zwei in Stuhr
und Weyhe mit den Schulzweigen
Hauptschule, Realschule und Gym-
nasium; zwei Berufsbildende Schu-

Fünf Schulen
ohne Leitung

Acht offene Stellen auf der zweiten Ebene
Von Anke Seidel

LANDKREIS DIEPHOLZ � Bil-
dung macht Schule – oder
Schule Bildung. Genau des-
halb ist eine ausreichende
Zahl von Lehrkräften unter
einer effektiven Leitung an
den Schulen von enormer Be-
deutung. Insgesamt 74 Schu-
len – davon acht in privater
Trägerschaft – prägen die Bil-
dungslandschaft im Flächen-
landkreis Diepholz. Aber
nicht alle haben zurzeit ei-
nen Schulleiter an ihrer Spit-
ze. Das geht aus einer landes-
weiten Anfrage des FDP-Land-
tagsabgeordneten Björn Förs-
terling hervor.

Förderschulen
auf der Liste

Auf der Liste der Schulen mit
vakanter Leitung stehen ins-
gesamt fünf im Landkreis
Diepholz – im Vergleich zur
Gesamtzahl der Schulen also
verhältnismäßig wenig.

Dass die Förderschulen in
Diepholz und Syke auf dieser
Liste stehen, überrascht we-
nig. Diese Schulform soll
zwar landesweit auslaufen,
aber der Schulträger Land-
kreis Diepholz hat – nach
kontroverser politischer Dis-
kussion – einen Antrag auf
eine mögliche Verlängerung
gestellt (wir berichteten).

Strukturelle Gründe gibt es
auch für eine andere Vakanz:
Die seit 21 Monaten vakante
Schulleiterstelle der Haupt-
und Realschule Syke ist offen-
bar nicht mehr ausgeschrie-
ben worden, weil sie zu einer
Oberschule umgewandelt
werden soll.

Ohne Schulleitung muss
seit neun Monaten die Grund-
schule in Barrien (Stadt Syke)
auskommen. Seit bereits 21
Monaten ist dieser Posten an
der Grundschule in Sankt
Hülfe-Heede (Stadt Diepholz)
unbesetzt. Beide Stellen hat
die Landesschulbehörde

mehr als einmal ausgeschrie-
ben – ohne Erfolg. Welche
Gründe gibt es dafür – und
wie geht es jetzt weiter?

Auf Nachfrage dieser Zei-
tung antwortete Bianca Schö-
neich als Pressesprecherin
der Landesschulbehörde mit
allgemeinen Feststellungen:
„Bei Schulleitungsvakanzen
handelt es sich um eine bun-
desweite strukturelle Frage-
stellung. Die Gründe für eine
nicht zeitgerechte Wiederbe-
setzung sind vielfältig und
die Dauer der Vakanz ist
recht unterschiedlich, die Va-
kanzen im Einzelfall lassen
sich nicht monokausal erklä-
ren.“

Zum Stichtag der Anfrage
seien landesweit 194 Schul-
leiterstellen kommissarisch
besetzt gewesen, erklärt
Bianca Schöneich.

Auf die Bitte dieser Zeitung,
ein Gespräch mit den Dezer-
nenten der Landessschulbe-
hörde in Syke führen zu dür-
fen, antwortete sie pauschal:
„Bitte haben Sie Verständnis
dafür, dass es für uns grund-
sätzlich zu viel Aufwand
wäre, für jede einzelne der-
zeit unbesetzte Schulleiter-
stelle in Niedersachsen mög-
liche Gründe für die Vakanz
in persönlichen Gesprächen
zu kommunizieren.“

Fakt ist indes, so hat die
Antwort des Kultusministeri-
ums auf die FDP-Anfrage er-
geben, dass es – neben den
unbesetzten Leitungsstellen
– an acht Schulen im Land-
kreis Diepholz Vakanzen auf
der Leitungsebene (stellver-
tretende Schulleiter, Konrek-
toren, Abteilungsleiter oder
Koordinatoren) gibt.

Genau das ist der Liste zufol-
ge an den Grundschulen in
Barnstorf-Drentwede, Scho-
len, Lahausen, Diepholz
(Mühlenkampschule), Reh-
den und Seckenhausen der
Fall – ebenso an der Haupt-
und Realschule Syke sowie
der KGS Brinkum.

„Zugvogel“ breitet Flügel aus
Offizielle Hospiz-Einweihung mit knapp 200 Gästen / Aufnahme ab 22. Mai

Von Anke Seidel

SULINGEN � Der „Zugvogel“ ist
startklar: Knapp 200 Gäste nah-
men am Freitag an der offiziel-
len Einweihung des gleichnami-
gen Hospizes teil. Dafür war ex-
tra ein Zelt errichtet worden.
Eine Andacht, etliche Anspra-
chen und Musik prägten die
zweieinhalbstündige Feier. Clau-
dia Kemper (Geschäftsführerin)
und Petra Brackmann (Hospizlei-
terin) mussten immer wieder
Hände schütteln und Geschenke
entgegennehmen.

Acht Zimmer stehen Men-
schen in der letzten Phase ih-
res irdischen Lebens im „Zug-
vogel“ zur Verfügung – einem
Neubau auf einem 3500 Qua-
dratmeter großen Grund-
stück. Heute laden die Mitar-
beiter der gemeinnützigen
Trägergesellschaft „Hospiz-
und Palliativkompetenzzen-
trum“ von 11 bis 17 Uhr zu ei-
nem Tag der offenen Tür ein.
Die ersten Bewohner werden
am 22. Mai aufgenommen.

„Die Begleitung von Ster-
benden geht tief“, so Claudia
Rolke als pastorale Mitarbei-
terin der katholischen Kir-
chengemeinde Sulingen. Ge-
meinsam mit der evangeli-
schen Pastorin Anja von Is-
sendorf gestaltete sie die An-
dacht. Sie hatten „Hoffnungs-
lose für Hoffnungslose“ mit-
gebracht: Sonnenblumenker-
ne – Hoffnungslose – für je-
den Besucher, der Zuhause
Hoffnung aufkeimen lassen
und zum Blühen bringen
wollte.

Während Gläser mit den
Kernen durch die Reihen gin-
gen, erteilte Moderatorin
Berngard Schröder als Vorsit-
zende des Trägervereins für

den Palliativstützpunkt ih-
rem Stellvertreter Joachim
von der Osten das Wort. Er
ließ in seinem Rückblick auf
die Entstehungsgeschichte
des Hospizes keinen Zweifel
daran, dass der Keim im Pal-
liativstützpunkt gelegen hat-
te. „Der Startschuss fiel im
Herbst 2015, als wir vom Vor-
stand zusammen mit der da-
maligen Koordinatorin Erika
Thoben ein erstes Gespräch
mit der AOK Braunschweig
bekamen.“ Sie erteilte dem
Projekt am Ende den Zu-
schlag – obwohl die Zahl der
Hospize in Niedersachsen
ausreichend war. Ausschlag-
gebend war jedoch die Ver-
sorgung für die Landkreise
Diepholz, Nienburg und Ver-
den von Sulingen aus.

Die Saat war aufgegangen:

Für 3,2 Millionen Euro war
das Hospiz errichtet und aus-
gestattet worden – auch mit
Zuschüssen und Spenden, für
die sich von der Osten aus-
drücklich bedankte. Spender
und Zuschussgeber kamen
selbst zu Wort – wie Dr. Eber-
hard Rienhoff vom Lions-
Club Grafschaft Diepholz, der
einen „Sinneswagen“ gespen-
det hatte. Als Vertreter der
Klosterkammer unterstrich
Andreas Hesse die Bedeutung
der Hospizbewegung, die
nicht Teil der staatlichen Da-
seinsvorsorge sei. Deshalb
hatte die Klosterkammer
300000 Euro für die Ausstat-
tung des Hauses zur Verfü-
gung gestellt – die Soziallotte-
rie weitere 100000 Euro.

„Wer sterbende Angehörige
in den letzten Tagen und Wo-

chen begleitet hat, der weiß,
wie wichtig die Betreuung
ist“, zollte der stellvertreten-
de Landrat Volker Meyer den
Mitarbeitern und Hospizhel-
fern seine Anerkennung. Er
begrüßte das Hospiz in Sulin-
gen ausdrücklich. Der Land-
kreis hatte das Haus mit
300000 Euro gefördert.

Weitere 100000 Euro ka-
men aus dem Landkreis Nien-
burg. Dessen Landrat Detlev
Kohlmeier stellte fest: „Die
wenigsten Menschen sterben
Zuhause.“ Die Betreuung
Sterbender sei eine gesamtge-
sellschaftliche Aufgabe.

Sulingens Bürgermeister
Dirk Rauschkolb dankte aus-
drücklich allen, die sich fi-
nanziell am Hospiz beteiligt
hatten – und zeigte sich stolz,
eine solche Einrichtung in
seiner Stadt zu haben.

Als Vorsitzender des Hospiz-
und Palliativverbands Nieder-
sachsen erinnerte Gerd Klaus
an die herausfordernde Ar-
beit, die im Hospiz zu leisten
sei: Immer wieder müssten
die Mitarbeiter Abschied neh-
men von Menschen, die ih-
rerseits Abschied nehmen
müssten von dieser Welt. Um
diese Arbeit langfristig zu si-
chern, appellierte er an alle
Funktionsträger: „Tragen Sie
dazu bei, dass es stabile Si-
cherheit gibt.“

Es sei eine unvorstellbare
Arbeit, so John-Henrik Land-
wehr von der Casa Baubetreu-
ung, die Hospiz-Mitarbeiter
zu leisten hätten. Mit großer
Anerkennung und Hochach-
tung vollzog er das, worauf
die Gäste gewartet hatten: Er
überreichte den symboli-
schen Schlüssel für das Haus
an Claudia Kemper und Petra
Brackmann.

John-Henrik Landwehr (Mitte) übergibt den symbolischen Schlüssel
für das Hospiz „Zugvogel“ an (v.l.) Petra Brackmann und Claudia
Kemper. � Foto: Seidel
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